
Die Tränen des Vaters &o2o51)

' ls

nd

ko

n

ht

be

Y

l

e

C,

d

oqco
A:J- l+r

Gqi€
r tsr<o
. .-t

CE'c

O'trQ)rr
l) qr .A)q qr q-t
q+JOqr

.-l € rr '-1
qlUrJLr
EßqJ(]

\vr
.cE

+J {J 'Fl FJ
14:Q(J
blo.
ßQ.IJ{J
Eq$r

E'-{H
r5 ' i l

uvj

L\ !' - lee{tr
(u30q)
{EU]E
Ulr
aco.o

9.rqJQ,)\
h

ft  .d l \

-  a i  nr  i1
,Y
\H!E

C€Lt.} :
0iU.(uö
E(4v

otr
. - r5O(J
.q. !q!
oc).- l 1J 'Ft A
Ctr l3t i

r  d l

t r t { .J-J
c(f+J.a
'Ft Lt >

cöEtr ,
'Fl ]J q)

h

3O'- t
aqr0!

f4tr
(4qr(U

"r3-E

-G5rEN!
q-r ce qJ

E

. t&:5
CF{A)

. i lF ' i l

oi ö .. 't
b! t r

+-) +J .lJ lr
9.r '^l 5 3
'nEN+)
! 'ur
{ l rC5
(JcJ5ir
14+J{${
oco
+J
tJ b^ lc
:o!(ua
+JOE
u)! !

r \

! t roNq)ctn
hnr l

3:ru€
l rO
q)\+Ju?
q(Jbl

O${!rr
b0)0q)
qdo!
.B11qJ
qrcQaO
a)h
oHEc

rcoq)
tJEqJ.
\€o{
'-l O '-l O
3c!: :J

r0 t{
t rEq5
CJ '-{ N
]Jtr
ooJq-

c3+J
r ' t f i

.Ft br ! tt
o(Jqc
aasd

Sohnt die Oberaufsicht  könne der Vater beruhist

schen und takt ischen Aufmarschpfänen des Armee-

dos von Astan:en-UrzL anverträuen, diese )s ind<

onmen, daß F- lunker sejne potamol-ogjschen Fähig-

besser auf anderen Routen zur VofLkonnenheits-

te hinmelwärts winde, auf daß Fl .unkers Gelände-

rs jcht  n icht  angewiesen jst  auf  gewöhnl. jchste

Augapfelg- le j tkunst über voLLkomnene Ebenen, die

mi l i tär isch knapper Redukt ion.skunst des a- l - les

überbietenden VormarschpLanes gehorchen nag,

dann hätte der Vater UnterstefLunqen t ief

unter der Würde des Sohns angresjede- l t  ?

Wenigstens diese rhetor ische Frage ge-

stat tete dem Vater die scharfzüngig

kl ingende Attacke wider den Ei fer

des Sohn.s den F- lunkerexper inent-

vorgangswejsen -  auch nicht  an-

satzweise -  d ie nieht-brücke

zu fornent äuf der )einmal-

ein F- lunker sei  ,  e innal<

.  Schutte l - f  rost
das genug c ;;;---:;::;:::l -;

Hi tzekdl- tebeb

Wo bist  du,  ,Sohn ? Es

nehr aLs unheinf ich

war,  wenn FTunkers

Aiätre die Schwei-

gedichte nur in

Ort  und Zei t

zurücknahn,

so- l l  das

Wort ?
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tlarvn so17 lch ertragen, ltas jst ? Itie eDergi.tch neine Abneigüngen enxwickeLx sinil, kann nir nienand diktieren,

danit kein üi8verständnis ent.stand. Auch du nicht' Vater. auch du nichX.- Danit hatte der Knabe schon kfar die

Fojrn gefunden, die seitet Aohn züsXanil: Die ihn genäße Forn' eine knappe Verbeugung äatte es kurdqetant Vaters

Verstand war von der I,Iacht der Vernunft ergriffen, r.rje sie der,Sohn überdeutLich zun Ausdruck zwin wohL nuß-
te.- Bjrüche des Landes aüs.sen ebet auch atann uöglich sein' urenn söhne diese seler, wo s?e seäende nicht finde;.
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